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d! cncs vom Tage.
s r richtete aus Anlaß des 50. Gedenk-

Sliz ^ ü p p e I st u r m e s D a n ke r l a ss e
^feer und die Marine.
1 SnnL1Zimmer mann  in der Schutztruppe

1(ft Cr̂ a^ ^ lger des Grafen Wedel,
"i Sf„ut in9 in den Fürstenstand am 1. Mai

wurde
- >bve ernannt.

zum Kommandeur dieser

der
*StnHr, ; 9 ln  o«
der qy/Eerposten der Reichslande zurücktritt,

lî ki holnv *er  des Innern v. Dallwitz  aus-
«hdurch den Wirkl. Geh. RatP. Lo ebe l l
Tie

!gl ch Bataillone des 9 9. Infanterie-
»IN Lc" ^b. die früher in Zabern  standen,I uiH ui {) u u e ui iiunutn,

lt(, "wstag in ihre alte Garnison zurückge-

§oii sû ^ische Minister des Aeußern Marquis
V̂ Eicui 11 1a n 0 ist am Samstaq nachmittagv »I «. wuui;

i*Gnm ncic*? Nom abaereist.
b '̂ " iqich der österreichischen Regierunc

?»!!enversichert  die Intimität der Be
Ni'ejnstĵ ichen Oesterreich und Italien und die^isMwung mit Deutschland.
etn,j " er in den staatlichen Tabakfab

M b sind in den A u s st a n d getreten.
rr°

2* n«uen Ultimatum  an Huerta for
Amerika die Erfüllung seiner

frs/?  bis Sonntag nachmittag 6 Uhr.a,1 IQ r „r
"Sorss.̂ n i e a b.

!Odessa bes Dampfers „I s m a i l" im Hafen
Mjss .Zwirnte sich eine Explosion,  die

< rüorie : zwei Personen fanden dabei
Un wurden lebensoesäbrlich verletzt.

WireSStatthalter von Elsas;-
\t Lothringen.

"erre Minister des Innern.

'E ^ ^ °" haltcr von Dallwitz.
sti^ rnEchoel Hans von Dallwitz,

Korfu,  18 . April . Der Kaiser
Skneymigtc zum 1. Mai das Ab¬
schiedsgesuch des Grafen Wedel  nn°
Ikr Erhebung in den F ü r st e n °
Üa n d. Zu seinem Nachfolger wurde
Staatsminister von Dallwitz  aus-
ersehen. Wirklicher Geh. Rat von
L o e b e l l soll das Ministerium des
Innern übernehmen.

:k
meist-

,h.° >ii Bn^ Vrossen, wurde am 29. Septem«
H vong\ als Sohn von Wolff Friedrich

aeb (t 1876) und der Charlotte
keetifL' 8reiin von Flotho geboren. Er

>!>:. bZig Rrnio? Studium in Bonn , Straßburg
iin̂ dvungsassessor in Königsberg , spä-

S" lJ ? m Pn  berwaltete 1886—99 das Land-
^ ^/ bslivinnin 8ahre 1899 wurde er wegen
!>^ ; h W Abgeordnetenhause gegen

toiebol° 9e »ur Disposition  ge-
der s\ uX vngestellt als Regierungsrat

^ & °,r gleichen Jahretoc er Ute.meu ^ cu,re
i,n mu? st Hilfsarbeiter^ dann vortra-im sm“ PUfsaroeirer , oann vorrra-

e»s / 'v" nisterinm des Innern . 1902
‘5o ^ rinr " vsiuuiöüierin UUS unu
fct? als ,n 11i,Wcr Staatsminister . 1909

Stä ^ ^ sv^bent von Schlesien in den
x f  ieg wnst zurück und wurde 1910

SeEr Dem preußischen Abgeord
J0rte  er von 1893 bis 1899 an.

Mch von Loebcll.
%i^ tr / .beim G. von Loebell, preußischer^ _ , _ ^
ilV"1 am 17. September 1855 in

«auch-Belzig als Sohn des preuß.
von  Loebell geboren. Sein

viwuu
Robert

^QUGlösas A»ge.
" bon FriedrichT hi e me.

(Nachdruck verboten.)

Hinter' schatt?!?/ "^ )er Herbsthimmel über ei°
dsb ^ ?rten — und lebhaft plan-ei ^ ?rren — und lebh,

lä>/che Sla ^ " diesem Garten und
bks Leidens und Elends.

VfriÖ tfd* Azur sich wölbt und
Menschen sich tumnuln'

die sichh^ ber Hoffnungslosigkeit fS H oft ergehen, und wenn das
" sperrten , berühmten Dante -Wort ?:sbernßV"" ' ^ mm nen L>anle-Wort ?:

S >? vden, sg"^ - vor ch'entrate " an der
bork) die kleine Inschri t

)et °s °ssor „NervenheilamJ  . Jür- Kindlber"
'' 3̂ e iet ;A nbIPer" rnet,r oI§  aenug.
!bk̂ vpest w Fuders , des Staatsan-

" ' sandelte Assistenzarzt Do torl °ie öroi .f '"möelte
N , ?flen be§n;b °b - S -nnend u'nd'forsch na

deÜb aus Gcrichts'ie nllen bald
(itiN bJiCn arrlr^ i01” bar unglückl.cheu In-

ch/v °berfm̂ 5 bei weitem ar' ß e
2»̂ vr̂ v,k>darbat^ "' Betrachter nicht doRur einige Patienten\ > tl ouffsir ot  Nur eini
^S e>t. ^ sonstig Bewegungen und Ge
fiSnb  ® ene6men  größere Auf
Ä e?n in tẑybe und Exaktheit g"ht bei
' ' u.Ur in, ' s^ aegengesetzten Zustandki/r tz, ur ^ u^ gengesetzten Zustan
^ !i°̂ i>!k °"zarzfH gereizt werden,yr 4 a«?„bJ ä ®n.to; ..a»
S,ilÄ

' fr,h '■me imt „ « ruoer . ..ILM
>̂ i? weinen Nnŝ "barer geringfügi-wa»» ' "̂ stall ihrer"'»ncpen ' brer Krankheit

Äcift vlle niooTi* 1111~ bv dich dageaen
zses^ vvters.^/sben Fragen der Po 'it kder Po 'it k

^ ^ usta' b obne dast" diHe
°° °n°LL ^ °n fin

beu Unbeilbaren. Dudie »m
^N ^ Ort . wenn buinenschlichen Zu-

Großvater , Generalleutnant Karl von Loebell, war
Kommandant von Berlin und führte in der Schlacht
bei Leipzig das 6. Kürassierregiment Kaiser Niko¬
laus von Rußland , von Loebell erhielt seine Er¬
ziehung auf der Ritterakademie Brandenburg a. H.,
studierte in Straßburg und Leipzig, wurde 1877
Gcrick/saziferendar und 1879 Regierungsreferen/-
dar. Im Jahre 1883 zum Regierungsassessor er¬
nannt , wurde er 1885 Landrat des Kreises Neu-
haus und 1889 Landrat des Kreises Westhavelland
Im Jahre 1900 wurde er zum Generaldirektor der
Landfeuerfozietät der Provinz Brandenburg , und
1904 zum Chef der Reichskanzlei ernannt . Von
1898—1900 gehörte Loebell als Mitglied der
deutsch - konservativen Partei  dem
Reichstage an, und von 1901—1904 auch dem
preußischen Abgeordnetenhause. Im Jahre 1907
wurde er nach dem Rücktritt des Fürsten Bülow
Unterstaatssekretär der Reichskanzlei und 1909
Oberpräsident der Provinz Brandenburg und Wirk¬
licher Geh. Rat . Im Jahre 1910 nahm er aus Ge¬
sundheitsrücksichten seinen Abschied. Seit dem 27.
November 1884 ist von Loebell mit Margarethe von
Flottwell , einer Tochter des verstorbenen Ritter¬
gutsbesitzers von Flottwell auf Lautensen, verhei¬
ratet . Er hat fünf Söhne . Fürst Bülow hat seiner¬
zeit Herrn von Loebell als seinen Freund bezeichnet.
Er war eine der Hauptstützen der Politik Bülows
gewesen und hatte als konservativer Politiker die
Aufgabe, die Verbindung Bülows mit der Rech¬
ten aufrecht zu erhalten.

M Abdazia.
An den Küsten des Adriatischen und Ionischen

Meeres sind in diesen Tagen wichtige Fragen der
Politck des Dreibunds beraten worden. Auf Korfu
haben die bedeutsamen Konferenzen zwrsaien
Kaiser Wilhelm und dem Reichskanzler und die er
beiden mit dem König der Hellenen und den
griechischen Ministern stattgefunden. In Ab¬
ba z i a haben der österreichische und italienische
Minister des Aeußeren eine Woche lang wich ige
Beratungen gepflogen, und man darf annehmen,
daß für die Politik des Dreibunds bedeutsame Be¬
schlüsse gefaßt worden sind. Auslassungen in der
offiziösen Presse Oesterreich-Ungarns und Ita .iens
lassen mit ziemlicher Wahrscheinlichkeiterkenn.n,
worüber in dem österreichischen Seebadeort Graf
Berchtold  und Marchese di San Giuliano
im Verein mit dem österreichisch-ungarischen Bot¬
schafter in Rom und dem itallenischen Botsckxst-er
in Wien beraten haben.

Halbamtlich war mitgeteilt worden, daß die
Unterredungen der beiden Minister sich auf alle
schwebenden Fragen erstrecken und den Zweck ver¬
folgen würden, für die Einheitlichkeit der Auf¬
fassung und des Vorgehens auch in Zukunft Vor¬
sorge zu treffen. Von besonderer Bedeutung ist
für die Politik Oesterreich-Ungarns und Italiens
gegenwärtig die Sicherung der Autonomie und
Lebensfähigkeit des jungen Fürstentums
Albanien  und in Verbindung hiermit die Er¬
haltung des Gleichgewichts im Adriatischen Meer.
Es ist eine in ihrem Zweck sehr durchsichtige Mär.
die von der französischen Presse in die Welt gesetzt
worden ist, daß der Dreibund beabsichtige, e n
neues Mittelmeerabkommen zu treffen und daß
diesem Zweck vor allem auch die Verhandlungen in
Abbazia dienen sollten. Der Dreibund denkt nicht
daran , ein solches Mittelmeerabkommen zu tref 'en,
wohl aber ist es für Oesterreich-Ungarn und für
Italien von wesentlichstem Interesse , daß im
Mittelmeer das maritime Gleichgewicht  be¬
wahrt bleibe. Dies zu erschüttern, ist nicht Ab^cht
und Streben des Dreibunds , wohl aber allem An¬
schein nach Absicht des Dreiverbands , der nicht nur
in der I n s e l f r a g e, sondern neuerdi 'gs auch in
der albanischen Frage eine eigentliche Stellung ein¬
nimmt. Die Schaffung und Erhaltung eines un¬
abhängigen Albaniens muß darum eine Haupt¬
aufgabe des  D r e i b u n de s bleiben, und es

ist gewiß, daß die Staatsmänner in Abbazia für
das künftige Handeln ihrer Regierungen parallel
laufende Richtlinien gefunden haben.

Eine weitere Frage , über die in Abbaz'a zwei¬
fellos eingehend gesprochen worden ist, ist die v e'°
umstrittene Frage des Zugangs Serbiens
zum Adriatischen Meere,  dm die Lon¬
doner Konferenz den Serben zugebilligt hat.
Oesterreich-Ungarn hat bedeutsames Interesse an
der Ausgestaltung dieses serbischen Zugangs zum
Meer. Derselbe hängt zusammen mit der Frage
des Baues der geplanten Donau -Adria-Bahn,
durch die Serbien handelspolitisch von
Oe st erreich - Ungarn unabhängig
wird.  Die Vermutung liegt nun nabe, daß
Oesterreich-Ungarn und Italien für den Hafenplatz,
in den die Donau -Adria-Bahn einmünden soll, die¬
selben Rechte beanspruchen werden, die Serbien
zugesprock>en werden. Es liegt auf der Hand, daß
wegen dieser Angelegenheit es zwischen Serbien
und der Donaumonarchie noch zu erregten Aus¬
einandersetzungen kommen wird.

Des weiteren dürften in Abbazia die wirt 'ch ft-
lichen Interessensphären in Klein¬
asien  besprochen worden sei. Bei der wirtschast-
lichen Durchdringung Kleinasiens muß es mö ' l' chst
vermieden werden, daß die Dreibnndstaaten ein n-
der ins Gebege kommen und sich den Vorrang cb°
zulaufen lucken. Eingehend wird in Abbazia wie
auch im Achilleion über die deutsch - russi¬
schen Beziehungen  gesprochen worden sein.
Von der Gestaltung des deutsch-russischen Ver' äl '-
nisses bängt für Europa Krieg und Frieden ab.
Wenn der so,oft prophezeite Weltkrieg entbrennen
sollte, wird er die Folge eines rui ' isch-dentscb'M
Krieges sein. Es ist darum notwendig, daß alle
beteiligten Staaten mit Sorgfalt die Ausgestal¬
tung des mistsch-deutschen Verhältnisses, des sicher«
sten Barometers für die europäische Politik ver¬
folgen.

Wir Deutschen wüm'chen sedenialls, daß sowohl
die Konferenz ank Korfu als dre Besprechungen in
A^basta zur Festigung und Erhaltung des eu-o-
päischen Friedens wie auch zur Ausräumung der
gegenwärtig vorhandenen nationalen und inter¬
nationalen Unstimmigkeiten beitragen.

Das Ergebnis von Abbazia.
Abbazia, 18. April . Der Gegenbesuch, den der

italienische Minister des Aeußern seinem öster¬
reichisch-ungarischen Kollegen in den letzten Tagen
in Abbazia abstattete, hat den beiden Staatsmän¬
nern von neuem die erwünschte Gelegenheit ge¬
boten, einen längern und eingehenden Gedanken¬
austausch sowohl über die allgemeine politische Lage
als auch über jene Fragen zu pflegen, welche die
Beziehungen Oesterreich-Ungarns zu Italien beson¬
ders berühren . In den Unterredungen zwischen
dem Grafen Berchtold und dem Marquis di San
Giuliano ist abermals jene völlige Ueb erein¬
st i m m u n g i n i h r e n Ansichten  zutage ge¬
treten , die stets die Interessen der beiden verbün¬
deten Mächte gefördert und in der letzten Balkan¬
krise zur friedlichen Lösung der aufgeworfenen
Probleme beigetragen hat. In Erkenntnis der be¬
friedigenden Erfolge dieser Politik und erfüllt vom
vollkommen gegenseitigen Vertrauen , sind die bei¬
den Minister entschlossen, in Uebereinstimmung

mit Deutschland an ihrer gegenwärtigen
Richtlinie  f e stz u h a l t e n und gemeinsam
darauf hinzuarbeiten , die Sympathien , welche die
öffentliche Meinung den intimen Beziehungen der
beiden Regierungen entgegenbringt , immer lebhaf¬
ter zu oestalten.

Deutschland.
* Zum Gedächtnis. B e r l i n , 18. April . Eine

Sonderausgabe des Armee-Verordnungsblattes
bringt folgende kaiserliche Kabinettsor-
der:

An mein Heer! Zum 60. Male haben sich die
Tage verjährt , in denen der Kampf um Deutsch¬
lands Nordmarken entfacht wurde. Heute vor 50
Jahren erlag Düppel,  das festeste Bollwerk des
Feindes , dem unwiderstehlichen Sturm meines
tapferen Heeres. - Es folgte der Nuhmestag von
Alfen, die Eroberung der friesischen Inseln . Er¬
reicht war damit das erhabene Ziel : Lange von dem
gemeinsamen Vaterland getrennt gewesene Stäm¬
me, die die Bitternisse fremder Herrschaft hatten
erdulden müssen und doch im Fühlen und Handeln
deutsch geblieben waren, für Preußen und damit
für Deutschland wieder zu gewinnen. Ein Werk
von weltgeschichtlicher Bedeutung war vollbracht,
für Preußen eine neue Zeit angebrochen. Nach
vielen Jahren der Schwäche war Preußen sich der
in ihm ruhenden gewaltigen Kraft jetzt wieder be¬
wußt geworden. Gestützt auf sein in allen Kämvfen
zu Lande und zu Wasser bewährtes, von berechtig¬
tem Stolz und Selbstvertrauen erfülltem- Heer,

durfte Preußen sich allen weiteren, auch den größten
Aufgaben gewachsen fühlen und diese Zuversicht
ist in Erfüllung gegangen. Aus der Morgenröte
der Tage von Düppel und Alfen ist nach schweren
blutigen Kämpfen als Siegesvreis die lang ersehnte
Einigung Deutschlands erblüht . Kaiser nnd Reich
erstanden. Heute allen denen meinen königlichen
Dank zu verkünden, die vor einem halben Jahr-
hudert Leben und Blut für Preußens Größe und
Ehre eingesetzt haben, ist meinem Herzen ein tief¬
empfundenes Bedürfnis . Die Taten der Väter
leben im Gedächtnis der Söhne und Enkel. Ich
weiß, daß diese es jenen in treuer Hingebung an
mich und das Vaterland gleich tun werden, wenn
jemals Feindeshand das mit so teuren Opfer Er¬
reichte antasten sollte. Achilleion, (Korfu), 18.
April , gez. Wilhelm.

Zum Tage von Düppel.
Berlin , 18. April . Der Kaiser hat aus Korfu

folgenden Marinebefchl  erlassen : Die Fünf-
zigjahrfeier der Ereignisse von 1864 läßt mich dank¬
bar auch der Dienste gedenken, welche die kleine
preußische Marine damals dem Vaterlande geleistet
hat. Einer mehrfachen Uebermacht gegenüber-
stehend, hat sie doch keine' Gelegenheit versäumt,
dem Gegner Abbruch zu tun . Der 17. März , der
Tag von Jasmund , wird immer ein Ehrentag der
preußischen Marine bleiben und damit auch der
deutschen Marine , die aus ihr hervorgewachsenist.
Diese schneidige Waffentat sowie das tapfere Ver¬
halten des Avisos Grille und der Kanonenboote
haben den Feind gezwungen, starke Streitkräfte für
den Blockadedienst zu verwenden und so dem Zu¬
sammenwirken mit der Armee zu entziehen. Aber
über diesen militärisckien Erfolg hinaus haben die
Männer , die 1864 auf den Kommandobrücken und
hinter den Kanonen unserer Schiffe standen, die
Marine dem Herzen ihres Königs und des ganzen
deutschen Volkes nähergebracht und damit den
Grund gelegt,  auf dem sich die starke Flotte
des Deutschen Reiches aufgebaut hat. Indem ich
diesen Männern heute erneut meinen kaiser¬
lichen Dank  ausspreche für die vor 50 Iihren
geleisteten treuen Dienste, blicke ich vertrauensvoll
auf die jetzige Marine , die mit cirößern Mitwln
Größeres leisten wird , wenn wieder einmal die
Waffenentscheidung angerufen wird.

* Vom Hose. Der Kaiser  wird , wie die
Elb. Ztg . erfährt , Ende Mai oder Anfang Juni
in C a d i n e n zu kurzem Besuch eintreffen, der
besonders dem dortigen Kirchenbau gilt . Der Kai¬
ser hat zum Ausdruck gebracht, daß er großen Wert
auf eine künstlerische Ausstattung der neuen Kirche
unter Verwendung Cadiner Majolika lege. Cadinen
erhält einen eigenen Geistlichen, der in kaiserlicher
Privatstellung steht und auch aus kaiserlichen Mit¬
teln besoldet wird, ähnlich wie das früher bei fürst¬
lichen Hauskaplänen der Fall war.

rechnungsfähigkeit und Verantwortlichkeit machen
willst."

„Ich denke auch," entgegnete Stephan m t düste¬
rem Lächeln. Freilich ein Studium , das die Ner¬
ven aufregt — weit mehr, als unsere Tätigkeit in
den Gerichtssälen und Gefängnissen. Was wir
dort erblicken, ist zwar oft grauienerreoe ^d imd
furchtbar, aber doch dem Verständnis näherstehend
als die unheimlichen Zustände, welche das Bew ck>
tungs - und Arbeitsgebiet des Psychiaters umfaßt.
Jeder von uns fühlt unwillkürlich emen Sllauer
der Furcht, wenn ihm der Mensch in d'esem entsetz¬
lichen Stadium der Lebensmöglichkeit entgegen¬
tritt — lieber sterben, als obne Bewußtsein, o' ne
Selbstbestimmunosfähiakeit leben, denkt jeder, und
weist so schnell als möglich den Gedanken an die un¬
heimliche Materie von sich!"

„Bah, man gewöhnt sich an alles," versetzte
Doktor Kraus gleichmütig. „Die ganz N-'rven-
schwachen sollen freilich die Hände davon lassen."

Eine Weile wanderten sie schweigend weiter.
Da packte der Staatsanwalt plötzlich heftig d n
Arm seines Bruders . Dieser blieb überrascht
stehen. „Wer ist die wunderschöne junge D ' me,
die eben aus dem Hause kommt?" flüsterte Stephan
Kraus mit allen Anzeichen der Befremdung in der
Stimme . „Unmöglich kann sie eine von euren
Kranken fein !"

Dabei warf er einen Blick glühender Bewunde¬
rung auf die wirklich auffallend schöneG stllt mit
dem anmutig geformten Haupt , dem runden Kinn,
den dunkelbraunen Locken, den schwärmerisch-
schwermütigen Augen mit den langen Seidenwim¬
pern und dem schmelzenden Glanz der träumeri¬
schen Weichheit. Wie lieblich und einschmeichelnd
diese Züge ! Höchstens war sie ein wenig zu z-erlich
und klein, die Formen etwas zu voll, das feirge-
formte Näschen um eine Linie zu niedlich — aber
vollkommene Schönheiten gibt es ja nun e!nmal
nicht, die Vollkommenheit existiert nur für den Ge¬
schmack, dessen Eigenart die Eigenart der betreffen¬
den Reize entspricht, und der Geschmack ist zum
Glück für die verschiedenartigen Schönheitstypm
wechselnd. Doch zählte die junge Dame, die sich

mehr und mehr den beiden Herren näherte, zu je¬
nen Bildungen der Natur , die jedem Auae woblge-
fällig erscheinen müssen: wie ein zaub risches B '-'d
aus einem Rahmen trat sie aus der Oeffnung d w
Türe , und trotz des schlichten grauen Seidenkleides,
das ihren Körper wie ein Bußaewand unllch'oß,
hätte sie auf der Stelle das Modell zu einem Wald-
märchen abgeben können, wenn nur für die erfor¬
derliche grüne Einfassung gesorgt würde.

Ter Arzt, seit einigen Iabren glücklich verhei¬
ratet und infolge dieses Umstandes und seiner
weniger sensiblen Natur ziemlich gefeit gegen solche
Eindrücke, lächelte eigentümlich und entgegnete
leise:

„Da bist du sebr auf dem Holzwege!"
Der Staatsanwalt fühlte eine Regung des Mit-

leids in sich auftauchen.
„Wirklich? Sie ist so jung noch — sie kann

kaum 18 zählen —"
„Nach dem Register wird sie in wenigen Mona-

ten zwanzig alt ."
„Aber sieh nur die wenn auch schwärmerischen,

doch so klaren, vernünftigen Augen — das ist dob
nicht der Blick einer Geisteskranken, mit dem sie
eben um sich schaute, so wekmütig-schmerzsich er
mir erschien? Sie kann höchstens unalückl'ch Win
— melancholisch infolge einer uuglückl'chm L ebe,
obgleich ich nicht begreife, wie ein so bestrickendes
Wesen unglücklich lieben kann!"

„Wir haben ja nicht lauter G"isteskronw hier,"
versetzte mit einem Hauch von Ironie der Aŝ st-nz°
arzt . „Was dieses Fräulein anlangt — üb-igens
die Tochter eines der angesehensten und re'chstcn
Adligen Wiens , Fräulein Felice ven Tournier " —

„Tournier ? Das klingt französisch."
„Der Baron von Tournier stammt aus einer

französischen Emigrantenfamilie . Also, was di^ es
Fräulein anlangt , so bin ich aleick dir der teswu
Ueberzeugung, daß sie so vernünftig ist wie du
und ich."

„Das freut mich — also nur nervenleidend?"
„Siebt sie etwa leidend ans ? Nur etwas blaß ist

sie, und das hat gute Gründe ."
„Aber zum. bloßen Vergnügen oder zur Erhol¬

ung hält sie sich doch nicht bei euch auf," drängte
ungeduldig der Gerichtsbeamte.

„Nein, wahrhaftig nicht," platzte Doktor Kraus
lachend heraus , während er nach e ner and nt Rich¬
tung sah, um dem Gegenstand ihrer Anfmrr 'sam-
keit die Beziehung seines Lustigkeitsausbruchs zu
ihm nicht zu verraten . „Als Staatsanwalt , licbw
Stephan , weißt du besser als ich, d ß Ner ende lan-
stalten hmtzutage oft auch als Sübneinstitute be¬
nutzt werden für solche, denen die Gefängnisse und
Pönitenzhäuser als ein zu plebejischer Aufenthalt
erscheinen."

„Robert —"
„Schönheit schützt nicht vor Verklenduna — oder

noch schlimmerem," fuhr der skeptische Mediz-ner
unentwegt fort . „Entweder geht man schon der A '»
klage aus dem Wege, indem man vorher ra 'ch in ein
Asyl für Nervenkranke flüchtet, oder man läßt sich
von medizinischenAutoritäten seine geistige Unzu¬
rechnungsfähigkeit bescheinigen. Dem Sk ^n^ol
entrinnt man jedenfalls, auch der Straf -, d mn der
Aufenthalt bei uns ist weit angenehmer als in ei er
Strafanstalt , dauert auch mellt nur kurze Ze't,
dann kann man als genesen getrost wieder in den
Strudel der Gesellschaft eintauchen!"

Der Arzt hatte mit beißendem Hohn gchpracheu.
Sein Bruder warf einen^ fast traurigen B 'ick auf
die schöne Baronesse, die sich unweit von ihnen auf
einer Bank unter einer Kastanie N!edergelassen
batte und nervös ein gefallenes Blatt in ihren
Händen zerrieb.

„Stellst du damit nicht deinem Bernte ein
schlechtes Zeugnis aus ?" fragte er fast entrüstet.

„Nein — wieso? Du weißt, ich stehe auf dem
modernen Standpunkte , daß jeder Verbrecher kr nk
ist, und eigentlich dem Arzt und nicht dem S a ts-
anwalt zugeführt werden oder, falls er zu den Un¬
verbesserlichen gehört, lediglich unschädlich gemacht
Werden müßte, obne daß man ibn als räudig s
Schaf aus der menschlichen Gemeinde ausstößt, mit
Schmach überhäuft , aller Reckte und auch des
Rechts auf Sonne und Luft beraubt , und von einer
Strafe zur anderen sagt, bis man das arme Wild
in das rettende Grab gehetzt hat/ ' (Fort ), folgt.)



ch Die Äeranderuilgen in den Kommaubostelleu
««»serer Schutztruppe werden jetzt amtlich bekannt
gegeben. Das Militär -Wochenblatt bringt die Ver¬
abschiedung des Oberstleutnants und Kommandeurs
der Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika Frhrn . von
Schleinitz, zu dessen Nachfolger sein bisheriger Ver¬
treter , Oberstleutnant v. Lettow-Vorbeck, ernannt
wurde. Weiter ist der Major in der Schutztruppe
für Kamerun Zimrnermann zum Kommandeur die¬
ser Schutztruppe ernannt worden.

Die Denkschrift über den Bauschlvindel liegt
nunmehr in endgültiger Fassung dem zuständigen
Ressort vor. Es kann angenommen werden, daß sie
nach  Ostern dem Parlament zugehen wird.

Eine Ausgestaltung der Denkschrift ist insofern
noch erfolgt , als die Aeußerungen von Vertretern
gegenteiliger Ansichten bezüglich der Notwendigkeit
einer Einführung des zweiten Teils des Gesetzes
zur Sicherung der Banfordernngen auf Grund vor¬
liegenden reichhaltigen Materials in ihr Aufnahme
gefunden haben. Die Prüfung aller Einzelheiten
über die finanziellen Schädigungen der Bauunter¬
nehmer durch schwindelhafte Baufirmen hat sich nur
für Groß-Berlin durchführen lassen. Wie reich¬
haltig der Inhalt der Denkschrift ist, deren Kosten
sich auf 60 000 <M, belaufen , geht daraus hervor, daß
jedem Bauhandwerker , der sich in den Jahren 1900
bis 1911 an Neubauten beteiligt hat und von der
Handwerkskammer namhaft gemacht wurde, ein

Frageboden zugesandt wurde. Gerichtliche Fest¬
stellungen über Verluste bei Konkursen sind auch in
Breslau , Kassel, Köln, Dortmund , Kiel und Stet¬
tin veranstaltet worden.

% Im prruß . Abgcordnrtenhausk ist ein Ver¬
zeichnis der noch nicht erledigten Vorlagen ausge¬
geben worden. Danach sind zur Plenarberatung
reif von den Etats der Kulturetat , die Etats der
Staatsschulden -Vcrwaltung und der allgemeinen
Finanzverwaltung . In erster Lesung sind vom Ple¬
num noch zu beraten die Besoldungsnovelle, das
Landesverwaltungsgesetz, das Fischereigesetz, das
Eisenbahnanleihegesetzund zwei kleinere Vorlagen.
In den Kommissionen stecken Grundteilungsgesetz,
Kommunalabgabengesetz, Wohnungsgesetz, Kölner
Eingemeindungsvorlagen , Gesetzentwurf über die
Dienstvergehen der Krankenkassenbeamten, weiter
kleinere Vorlagen, Uebersichten, Denkschriften und
25 Anträge . 40 Initiativanträge sind noch garnicht
beraten worden, ebenfalls nicht 2 Interpellationen
und 21 Petitionsberichte . Das Herrenhaus hat noch
zu erledigen : das Fideikommißgesetz, die Dortmun¬
der Erweiterungsvorlage , die Fürsorge -ErziehungS-
novelle und verschiedene kleinere Vorlagen, ferner
eine Interpellation über die Schleswig'sche Optan-
tcnfrage.

* Die nächste Volkszählung im Deutschen Reich.
In den letzten Jahren find zwischen dem Reichsamt
des Innern und den Negierungen der größeren
Einzelstaaten Verhandlungen über die Frage ge¬
führt worden, ob aus Sparsamkeitsgründen die seit
Gründung des Reichs alle fünf Jahre fällige Volks¬
zählung nur noch nach Ablauf von je zehn Jabren
veranstaltet werden solle. Wie die Köln. Ztg . hört,
haben sich die größeren Bundesstaaten , befonders
Preußen , für ein Festhalten an der bisherigen
Uebung ausgesprochen. Es gilt somit als sicher,
daß die nächste Volkszählung im Deutschen Reich
im nächsten Jahre , und zwar wie üblich am 1. De¬
zember, stattfindet . Die Vorbereitungen hierfür
sind bereits im Gange . Sicherem Vernehmen nach
foll mit der nächsten Volkszählung zum ersten Male
eine allgemeine Wohnungsaufnahme verbunden
werden.

* Die Enteignung der Duala . Der Ausschuß
der Deutschen Kolonialgesellschaft  hat
eine Entschließung angenommen, die dem Reichs-
tage und dem Reichs-Kolomalamt übermittelt wor-
den ist. Sie erklärt die von der Regierung geplante
Trennung der Europäerstadt von der Einge¬
borenenstadt in Duala und die dazu erforderlickie
Enteignung der Dualaleute grundsätzlich für zweck¬
mäßig , ja unerläßlich, spricht aber auch die Erwar¬
tung aus , daß die von der Sanierung betroffenen
euroväischen wie eingeborenen Interessenten sich
den Forderimgen des Gemeinwobls unterwerfen.
Der Ausschuß würde es für eine nicht wieder gut¬
zumachende, in ihrer Tragweite unübersehbare
Schädigung der Kolonie halten, wenn die im sani¬
tären Interesse gebotenen Maßnahmen eingestellt
oder unterbrochen würden.

* Schuh der Arbeitswilligen . Nach der Deut¬
schen Tagesztg . treten am 1. Juni für sämtliche
preuß . Provinzen gleichlautende Polizeiverordnun¬
gen in Kraft über die praktische Handhabung des
Arbeitswilligenschutzesbei Ausstandsbewegungen.

$  Der Evangelische Bund . Am 16. und 16.
April hat in Berlin der Gesamtvorstand des Evan¬
gelischen Bundes getagt . Nach dem Berichte des
Geschäftsführenden Vorsitzenden Everling nmkaßt
der Bund jetzt fast 3500 Zweigvereine mit über
615 000 Mitgliedern.

* Schiffbarmachung des Oberrheins bis Konstanz.
In dem Gesetz betr. den Ausbau der deutschen Was¬
serstraßen vom 23. Dezember 1911 ist bekanntlich
auch die Schiffbarmachung des Oberrheins bis
Konstanz in Aussicht genommen. Dieses in han¬
delspolitischer Beziehung hochbedeutsame Projekt
hat weit über die örtlich beteiligten Kreise hinaus
das lebhafteste Interesse erregt . Auch der Verein
zur Wahrung der Rheinschiffahrtsinteressen, der in
Duisburg -Ruhrort seinen Sitz hat, hat beschlossen,
diese Frage auf die Tagesordnung seiner nächsten
außerordentlichen Hauptversammlung zu setzen, die
im Mai oder Juni in Köln stattfinden soll. Es
duldet keinen Zweifel, daß die Ausdehnung der
Rheinschiffahrt bis in den Bodensee, wodurch ein
direkter Bahnanschluß auch nach Oesterreich erreicht
werden könnte, für die zahlreichen Reedereien der
Rheinschiffahrt sowohl wie namentlich auch für die
Partikulierschiffer , die in den letzten Jahren wegen
allzustarker Vermehrung des Schisfparks über eine
Schmälerung ihres Verdienstes zu klagen hatten,
von größtem Vorteil wäre. Der Ausbau der Rhein¬
schiffahrt bis zum Bodensee steht allerdings in
engstem Zusammenhang mit der Frage der Schiff-
fohrtsabgaben , weil erst durch die Erhebung von
Abgaben die Mittel zur Deckung der nicht unbe¬
trächtlichen Baukosten gewonnen werden könnten.
Indessen ist anzunehmen, daß die großen Vorteile,
welche dem Rottcrdamer Handel und der sich stän¬
dig entwickelnden holländischen Rheinschiffahrt durch
einen leistungsfähigen Wasserweg nach dem Boden¬
see geboten würden , auch von den Holländern auf
die Dauer nicht verkannt werden können, und daß
diese Einsicht auch ihre Stellung zur Frage der
Schiffahrtsabgaben in günstigem Sinne beeinflussen
wird.

* Neichstagsschluß — die wahrscheinlichere
Lösung. Ohne daß eine endgültige Entscheidung
getroffen ist, neigen die Erwägungen innerhalb der
Regierung , ob Vertagung oder ob Schluß des
Reichstages, anscheinend der zweiten Wahl zu.
Man ist, wie die Mil .°pol. Korrespondenz aus

Vundesratskreisen hört , sich darüber klar gewor¬
den, daß eine Aufarbeitung und Verabschiedung
aller Gesetzentwürfe, die zurzeit in Kommissions¬
hand sind, selbst bis zum nächsten Jahre unmöglich
sein muß, so daß auch im Frühjahr 1915 eine neue
Vertagung einzutreten hätte. Mehrere Kommis¬
sionen lange Zeit vor Beginn der Herbst-Plenar-
verhaudlungen 1914 arbeiten zu lassen, ist nicht an¬
gängig. Ohne solche Vorarbeit aber wäre das
Plenmn im Oktober oder früh im November d. I.
ohne Beratungsstoff . Der wichtigste Grund jedoch,
der auf einen Sessionsschluß hinweist, ist die an
Raum gewinnende Erkenntnis , daß eine Reihe der
zur 2.- Lesung jetzt vorbereiteten Novellen für
die G e se tzw e r d u n g noch nicht reif  sind.
Ihre Einbringung und erste Plenarbearbeitung
hat scharfe Gegensätze, vielfach starke Beunruhig¬
ung in weiten Kreisen des Volkes ausgelöst. . Man
glaubt darum in der Wilhelmstraße, daß ein ge-
sehmacherisches Atemholen der ganzen Nation nur
Vorteil bringen würde. Die bisher getane .Arbeit
in den Kommissionen braucht keineswegs a' s v r-
loren angesehen zu werden. _Sie wird für die
einschlägigen amtlichen Reichsstellen wert¬
volle  Z u ku n f t s a n r e g u n q e n h'nter-
lassen. Schließlich bliebe die Möglichkeit zu er¬
wägen, daß innerpolitische Koustellationseu Wick¬
lungen es dem Reichstage wünschenswert ersch.i- '
nen ließen, über die Zusammensetzung
seines Präsidiums  im Herbst neu zu be¬
finden.

Belgien.
Riesrnunterschleifk Brüsseler Bankiers.

Brüssel, 18. April . Der seit vielen Jahren in
Brüssel etablierte Bankier August Collä wurde
gestern in später Abendstunde zusammen mit sei¬
nem bei ihm beschäftigten Schwager Dccoen aus
eine Anzeige des in Paris wohnenden Grafen de E.
verhaftet. Der Bankier verwaltete , nach den An¬
gaben des Geldhinterlegers , seit langer -Zeit für
den Grafen Wertpapiere im Betrage von u eun°
malhunderttausend  Frank , die im Tresor
einer hiesigen großen Bank liegen sollten. Der
Bankier hatte den Schlüssel zu diesem Tresor in
der Bank. Als der Graf jüngst nach Brüssel kam,
um seins Papiere zu kontrollieren, gestand ihm
a n g e b l i ch der Bankier , daß von dein großen De¬
pot nur noch 20 000 Frank vorhanden seien. Gleich-,
zeitig verwaltete der Bankier auch für d r e i Mil¬
li o n e n Wertpapiere  des Grafen L. in Brüs¬
sel, mit dem der französische Graf C. verwandt ist.
Diese drei Millionen sollen nach den Berichten des
Blattes Etoile belge v o l l stä n d i g v e r s chw u n°
den sein und dazu 600 000 Frank einer anderen
gräflichen Familie . Der Bankier hat die Unter»
fchlagungen, deren Beginn .wahrscheinlich scsion viele
Jahre zurückliegt, in immer steigendem Umfange
begangen, um Svekülationsverluste zu decken und
die Zinsen der nicht mehr vorhandenen Papiere sei¬
ner Kunden auszahlen zu .können.

England.
Reue Susfragettenstreichr.

• London, 17. April . Der neue Pier des See¬
bades 2) armouth  wurde beute durch eine B o nt-

chen ° Explosion zerstört.  Der obere Teil
des Piers brannte vollkommen nieder. Der Scha¬
den beträat gegen 400 000 Mä'rk. Es besteht wenig
Zweifel, daß die Täter Suffragetten  sind.
Stimnirecht -Literatur wurde unter den Trümmern
gefunden.

Mexiko.
Newhork, 20. April . H u e r t a , der Präsident

von Mexiko, hat die in einem Ulitmatum gestell¬
ten Forderungen der Vereinigten Staaten abge¬
lehnt. Die Frist des Ultimatums lief am Sonntag
nachmittag 6 Uhr ab.

Der Präsident Wilson  wird sich also wider
Willen gezwungen sehen, mit Gewalt in dem seit
Jahren vom Bürgerkrieg zerrissenen Mexiko zu in¬
tervenieren und in irgend einer Form die Ord¬
nung wiederherzustelleu. Die Dinge konunen jetzt
endlich ins Rollen. Die in Mexiko interessierten
europäischen Handelsfirmen werden über diese
gründliche Aenderung der Situation sicherlich nicht
böse sein: denn die Wirtschaft der von Nordamerika
pätronisierten Villa 'schen Räuberbanden fing an
unerträglich zu werden.

Lokales.
Limburg , 20. April.

— « ^ h o l. Kü st erverein.  Am Donners¬
tag 23. April cr., nachmittags 3 Uhr, finöc* ni
Hanau,  Bahnstation Hauau -West, im kath. Ver¬
einshaus „Große Krone", in nächster Nähe öer
kathol. Kirche, eine Küsterversammlung statt, zu
deren Besuch alle Kirchendiener aufs herzlichste ein-
geladcn werden. ,

= ! Die Meisterprüfung  iin Schmiede¬
handwerk haben vor der hiesigen P 'üfungskom is-
sion bestanden: Robert Bell aus Büdingen , A b°
recht Letschert aus Grenzhausen und Heinrich Bttt-
ner aus Langenbach.

— Theater in Limburg (Hotel alte Post).
Am Mittwoch den 22. d. M. wird der dreiaktige
Schwank von C. Praatz und A. Hoffmann „S o ' n
Windhund"  zur Aufführung gelangen.

— Von unsernGesangvereinen.  Zur
Zeit herrscht in den Männcrgesangvereinen „E i n°
t r a cht", „L i e d e r b l ü te" und „G u t e n b e r g"
lebhafte Tätigkeit im Einüben der Preischöre für
die von ihnen demnächst zu besuchenden Gesangwett¬
streite. Die „E i n t r a cht" beteiligt sich am Wett¬
streite in Herborn am 21..Juni in der 1. Stadtklasse
(2 Vereine) : die „L i e d e r b l ü t e" am 14. Juni
in Koblenz, in der 3. Stadtklasse (5 Vereine) : der
Ouartcttverein „Gutenberg"  am 12. Juli in
Erbach im Rheingau 2. Stadtklasse (7 Vereine). Da
die Vereine in gesanglicher Beziehung und Leitung
auf der Höhe stehen, wird ihnen ein Erfolg hoffent¬
lich nicht versagt bleiben.

— Der Fischerei - Verein  für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden, hat im Osthofen zu
Frankfurt 20 000 Stuck Aalbrut , in den Rhein bei
Schierstein und in die Lahn bei Weilburg ebenfalls
je 20 000 Stück derselben Brut aussetzeu lassen.

Provinzielles.
# Vom unteren Elbtal , 19. April . Die Win¬

tersaat  zeigt besonders in den Kornfeldern er-
freulicherweise ein besseres Aussehen als man vor
einigen Wochen noch erwartete . Die Frucht steht
im allgemeinen gut . Stellenweise hat der Mäuse¬
fraß etwas geschadet. Ueber den Stand der Wai-
zenäcker kann z. Zt . noch kein Urteil abgegeben
werden. Auch der Klee hat gut überwintert und
zeigt ein üppiges Aussehen, obwohl auch hier viel¬

fach Mäusefraß zu bemerken ist. Zur Zeit ist man
mit der Hafer und Gersteaussaat beschäftigt.

chh Villmar , 20. April . Am nächsten Sonntag
den 26. d. M. findet in der hiesigen Turnballe ein
großes Konzert statt, veranstaltet von den Männer¬
gesangvereinen Cäcilia -Lindenholzhausen, Ein¬
tracht-Dehrn , Liederblüte-Mensfelden, Eisenbahn¬
sängerchor-Limburg und Teutonia -Villmar unter
Leitung ihres gemeinsamen Dirigenten Herrn Fer-
dinand Dernbach.  Aus dem interessanten und
reichhaltigen Programm seien besonders die
Massenchöre „Sturmbeschwörung" und „Die Leip¬
ziger Völkerschlacht" sowie einer der neuesten und
hervorragendsten Chöre von Julius Wengert
„Fata morgana " hervorgehoben. Im Anschluß an
das Konzert findet eine zwanglose Zusammenkunft
niit Gesangs- und Solovorträgen statt, bei der auch
andere Gesangvereine willkommen sind. (Siehe
den Anzeigenteil.)

G Wilsenroth, 16. April . Die vom biestaen
Junggesellenvevein veranstaltete Theater -Aufführ¬
ung wurde beifällig ausgenommen. Besonders oaS
Schauspiel „Der Fremdenlegionär " fand rctdr .n
Beifall . Dar Saal war bis zum letzten Platz besetzt.

* Marienberg , 19. April . Der Kreishaushalts¬
plan für den Oberwestcrwaldkreis pro 1914 imirde
in Einnahme und Ausgabe auf 106 632,03 <M festge¬
setzt: Kreissteuer sollten 54 Prozent erboben wer¬
den. Zn Kreisausschußmitgliedern wurden wiedcr-
gewählt die Bürgermeister Christian (Altstadt) und
Klöckner (Erbach).

C] Langenhahn , 20. April . Mittwoch, den 22.
ivird hier ein K r a m- und V i e h m a r k t abgehal¬
ten werden.

st- Lorcki, 19. Avril . Sicherem Vernehmen nach
wird die König!. Obersörsterei C a u b, die bislang
ihren Si in Caub hatte, demnächst nach Lorch ver¬
legt worden.

— Geisenheim, 19. Avril . Die letzte Stadtver-
ordnetensitznng beschäftigte sich mit der Frage des
Ausbaues der bestehenden Realschule in ein
R e f o r m ° R e a l g y m n a s i u m. Vor einiger
Zeit hatte die Stadtverordnetenversammlung den
Beschluß gefaßt mit dem Ausbau der Schule sofort
zu beginnen, ferner den Bau des neuen Schulge¬
bäudes selbst auszuführen . Dagegen erhoben zwei.
Stadtverordneten beim Regierungspräsidenten in
Wiesbaden Einspruch, wobei besonders betont
wurde, daß der hinzugekommene Bau einer Direk-
torwobnung sicherlich ein Ueberschreiten der auf
400 000 M.  vorgesehenen Baunimme mit sich brin¬
gen würde. .Diese Mehrausgabe .könnte die .Stadt
mit Rücksicht auf die wenig günstige . finanzielle Lage
nicht tragen . Ein zweiter Einspruch war an den
Kultusminister gegangen und wandte sich vor allem
gegen den sofortigen Ausbau der Schule, ohne daß
sie vom Staate übernommen wäre. Der Magistrat
hatte sich mit der Angelegenheit befaßt und be-
sckllossen an den früheren Beschlüssen festzuhalten.
Diesem Beschluß traten die Stadtverordneten mit
10 gegen 5 Stimmen bei.

* Oestrich, 20. April . Der in der kij-siaen
chemischen Fabrik in den Bottich mit Schwefelsäure
gefallene Arbeiter Marck aus Geisenheim ist seinen
Wunden erlegen.

— Rüdesheim , 20. April . Se l b st in o r d ver¬
übte hier in den Anlagen in der Nähe der Bleickie
ein 45jähriger Mann . In seinen Tasckcen wurden
Ausweispaviere von Mainz und Darmstadt , sowie
etwas Geld gefunden.

= Niideöhcim, 20. April . In der hier abge-
haltenen Sitzung des Kreistages  des
Rbeingankreises wurden die Herren Ed. Sttinn-
Rüdesheim und Bürgermeister Dr . Keutner-Ett-
ville zu Mitgliedern des Kreisausschusses gewählt.
Zu Mitgliedern der Landwirtichäftskammer wur¬
den die Herren Oekononiierat Ott -Rüdesheim und
Oekonomierat Herber Eltville gewählt. — Der
Häushaltplan der Kreiskasse wurde für d s Ja r
1914 in Einnahmen und Ausgaben mit se 342 000
Mark festgesetzt. Beschlossen wurde ferner , daß die
Pflicht des Besuches der gewerblichen For 'bilö' n s°
schulen für alle Arbeiter rulst, deren Bstchästig-
ungsort vom Sitze der nächsten Fortbildungsschule,
nach der kürzesten Wegverbindung, mehr als 4,5
Kilometer entfernt ist.

* Niederwalluf , 19. Avril . Der Schisser Phil.
Friedrich ländete bei Budenheim die Leiche ew -s
völlig in Verwesung übergegangenen Mannes . Die
Personalien konnten nicht ermittelt werden.

* Biebrich, 19. April . Von den Beschlüssen der
internen Vertreterversammliing der Lehrer sind
noch nachstehende von größerem Interesse : Es
wurde ein neuer Vertrag mit der Berliner Lebens-
Versicherungsgesellschaft abgeschlossen, durch welchen
den Vereinsmitgliedern besondere Vergünstigungen
gewährt werden. Die Versammlung nahm dann zu
dem an das Abgeordnetenhaus gerichteten Antrag
Stellung , der die Verleihung des nasiauischen Wahl¬
rechts an Volksschullehrerfordert . Falls seine Ab¬
lehnung. erfolaen sollte, bittet die Versammlung
den geschäftsführenden Ansichuß, bei den kommu¬
nalen Körvcrschatten vorstellig zu werden, damit
sich diese beim Abgeordnetenhaus für die Gewäh¬
rung des passiven Wahlrechts an die Volksschul¬
lehrer verwenden. Weiterhin wurde dem aeschästs-
führcnden Ausschuß aufgetragen , die Königliche
Regierung um Ablehnung der von dem Königlichen
Konsistorium beabsichtigten organischen Verbin¬
dung zwischen Schul- und Kirchenamt für Nassau zu
bitten . Ein Antrag Frankfurt , daß die Mitglieder
der Zweigverbände zugleich dem Provinzialverband
ihres Bezirks angehören müssen, wurde abgelehnt,
ebenso ein Antrag Weilburg , der sich mit der zahlen¬
mäßigen Vertretung der Ausschußmitglieder nach
ihrer Konfessionalität befaßt. Die nächste Jahres-
versammlung findet in der Pfingstwoche des näch¬
sten Jahres statt. Als Tagungsort kommt in erster
Linie I d st e i n in Frage.

* Wiesbaden, 19. Avril . Schulpersonal-
Nachrichten.  Dein KreisschulinspektorTe Gude
in Höchst ist die kommissarische. Verwaltung der
Direktorstelle am Lehrerseminar in Braunsberg in
Regierungsbezirk Königsberg vom 1. Mai ab über¬
tragen worden. — Ernannt wurden : zu Ortsschnl-
inspektoren und widerruflich zu Schulvorstandsvor¬
sitzenden: Pfarrer Brumni in Laufenselden, Pfar¬
rer Henkelmann in Broidenbach, Breidenstein,
Ouotshansen , Wiesenbach und Holzhausen, Pfarrer
Löw in Simmersbach . — Einstweilig angestellt (1.
April ) : die Lehrer E. Streb in Nomborn , H.
Schupp in Arfurt , I . Haberkorn in Girkenroth , die
technischen Lehrerinnen M. Thoma in Höhr 15.
April , V. Obert in Sossenheim, 20. April . — End¬
gültig angestellt wurde Lehrer Fr . Otte in Frank¬
furt a. M., 1. Oktober. — Versetzt  wurden die
Lehrer I . Hilsrich von Lorch nach Camberg , 1.
April , V. Schmitt von Nomborn nach Wirscheid,
1. April , I . Leicher von Staudt nach Okriftel , 1.
Oktober. — Ans dem Schuldienst des Regierungs¬
bezirks scheidet am 1. Juli die Lehrerin M . Lau-
ruschkat in Lorch. — Pensioniert wurden die Lehre¬
rinnen Ch. Reusch Sossenheim. 1. Juli , E. Satt¬

ler Eltville , 1. Juli,
hingen, 1. Juni.

der Lehrer M> EulberS
AelWo. Wiesbaden. 19. April. 3 Wet ® et(;j

morde haben sich in den letzten Tagen >> pjj
net. In einem hiesigen Warenhause . .
ein junges Mädchen ums Leben, wiees I f ^
gewissen Mißhelligkeitev aus dem Wege° ^
— Ein zweiter Selbstmord erfolgte San
kurz vor Eintritt der Dunkelheit am ^
Nordfriedhof. Ein 20jähriges Mädchen ^
angesehenen Bürgerfamilie , hat sich.d0" ^ pii
Grabe seines Großvaters aus bis jetzt
festgestellter Veranlassung erschossen Die ',v'

*

wurde auf dem Grabdenknwl liegend aest pj
einem Briefe, welcher an einen Onkel
adressiert war . !

* Höchst, 19. April . Das neue Sa "nl^.̂
ginnt am hiesigen Gymnasium, an der ^ z
und am Lyzeum am kommenden ,
1. Februar 1914 hatte das Gymnasiuin
Realschule 224, die Vorschule 86 SchnA'
tvaren ani Gymnasium evangelisch1̂ .p-}
103, israelitisch —, aus Höchst 128, von
114. Bei der Realschule sind die emm ^
Ziffern 133, 85. 6, 129, 95 und bei der st- ^
47, 35, 4, 74, 12. Die GesanttschüleEst,^
also 552, wovon 319 evangeli'ch, 223 kaM Jf
10 israelitisch, 331 aus Höchst und 221
wärts waren. Das Lyzeum hotte am 1- 'h- jD
der Hauptanstalt 193, in der Unterstnst ' ^
samt also 268 Schülerinnen . Von dm
177 evangelisch, 86 katholisch, 5 israen
waren aus Höchst, 63 von auswärts.

^ Frankfurt , 19. April . Die naN ?^ i
Steingut - Industrie von ,"Lr t
Westerwald wartet auf der gegenwärtig ^ M
findenden Osterinesse mit zwei Pracht- » M
stücken ans. Zunächst ist eine mächtige-
Kanne ausgestellt, die frei aufgedreht n \
steht ein riesiger „Bembel" zur wf , r
monströse Apfelrveingefäß faßt 60 L' ter
Frankfurter Schoppen. Für das
dem Verfertiger , August Eorzestus-M ^j(is
schon recht annehmbare Preise geboten. 77
ßener Polizei verhaftete gestern die4lM .̂ >-
Graul aus Hakberstadt. Diese entpupp̂ JJ
-eine gefährliche Schwindlerin , _ die uN ^
klangvollen Namen in ganz Hessen - .
Nassau ungezählte Betrügereien verübt o

* Frankfurt , 19. April . Nach Mitte»" A
Statistischen Anits ist die Volkszahl
kreis Frankfurt  a . M. über die Stek̂ .
1. April d. Js . mit rund 446 500 anzunet> j#

cf  Frankfurt , 16. April . Vor einiger 8 ^
hier eine Ju n g - Z en tr u ms ' st
sa tion  ins Leben gerufen. Daß
lebenskräftig ist. bewies die gestern Äben ^
postellhofe einberufene größere öffev' ^
sammlung. Referent war
Spahn,  der in einer bedeusiamen 9̂ ,, >rD
tel zeigte, die wir anwenden müßten,
mal in den Großstädten wollen, daß die' (|tij'
bitton unserer Väter mit der heutigen -st,ĵ
Wickelung im Einklang bleiben soll.
men in Frage : 1) die Schule und zwnr7 .̂»st
höhere sowie Fachschule, der wir uns bev
sen, wenn wir Einfluß auf die niode-
entwickelung haben wollen: 2) die Bee'Nv hr..,
wirtsckxsitlichen Lebens. Wer sich Ü#
läßt , kann die moderne Kultur ni# ’ jer

!Sinne gestalten: 3) die Betätigung
'und nickst in letzter Linie in der KonE p
Keine Partei hat es so verstanden,
Machtnnttel zu bedienen, wie die SoZm̂ M
und auch keine Partei hat eine so cnerg'-tt^stZ
beeinfliißung ansgeübt , wie die Soz>"
Es ist für uns eine Notwendigkeit, döst
Jugend auch auf das kommunale Gebm^ f'
Der Redner erntete für seine bede»
führnngen großen Beifall.

* Hanau , 19. April . Die kürzlicĥ LA
bene 76jährige Rentnerin Fräulein ' [i >d f
bauer vermachte der Stadt Hanau
Besitztum mit der gesamten Junens , M
ihrer letztwilligen Verfügung bedaüscst.ttgey
«bene auch die Armen der Stadt , die gl
ncskirche und die Stadt Gelnhausev
iLegaten.

fc. Vom Kaiser-Manöver ^ ^ lst.,'
In diesem Jahre findet das

ter Beteiligung des 7., 8., 11-
ßischen und des 2. und 3. königlrcĥ jsî - ^meekorps sowie mehrerer Kavallerie'
14.—18. September zwischen der K
oberen Lahn statt. Durch umsangreî ^ Ä
von Reserven werden die Infanterie
700 Mann verstärkt. Vorher , haven̂ ^
je drei Uebungstage

Vorher
für die Brigav
für die Division-,, §,» zje drei Uebungstage für die Drvii' „ i>

Verfügung . Diese letzteren Uc'blUŵ „sr
beendet sein, daß die Truppen am p-j
September die Bewegungen in du‘ ~ ^iti ' ^ri
bereiche für die Ausgangskriegüoô v. K,

-Manöver ausgeführt lwben Das 7. ciiii

korps paradieren außerdem, ersteres
bei M ü n ster in Westfalen, letze ^ ' ,̂ 7/
bei K 0 b l en z vor dem Kaiser. 4. Pß
kommen der Generalinspckteur e ^ ,
spektion, Generaloberst Kronpn â !' AG
Bayern und der Generalinspekt, , ^̂ ^
Inspektion, Generaloberstv. st gj ar tct
Die Heeresknvalleric der einen . >
aussichtlich Generalleutnant v-
inandeur der 4. Kavallerie-^ nst c>»ii

mi
Au fklä t ün 0 » bTe n fl W
mal in großem Umfange von d
Fliegcrbataillonen aufgenoi sto' si
strategischen Vorbereitungen iur^^ d- E l
liegen nunmehr zum neuttten ui ^^ A -iS
Chefs des Generalstabs
Regelung des Manoverfuhrvar ĝ nU
richtung von Proviant- und AM g((/ichtung
schlächtereien
Generalniajorv. Schaler, de ^
VerwaltnngS-Departein ^ - fln &tc p (tJ
ministerinms geleitet. Gera J „11

technischen Arbeiten werden^ ,s o'nAr »̂
solche Riesentruppenmasten ^fo
kleinen Raume agieren, toloy

ijlTl.
new

Rhein, in Westfalen°m ^
sen und Bayern eme ^ ,sten
eine gewaltige Arve» °



Zahlreiche  Fürstlichkeiten werden Voraus¬
sichtlich an den Manövern teilnehmen, so u. a. der
KönigLudwig  III . von Bayern mit den Prin¬
zen seines Hauses, die während der Manövertage
auf Schloß Aschaffenburg Quartier beziehen, der
Großherzog Friedrich  II . von Baden als
GeneralinspeUcur über das 8. Armeekorps, der
Thronfoloer in Württemberg,  als General-
Inspekteur über das 11. Armeekorps, der Großher-
Log Ernst Ludwig  von Hessen und bei Rhein,
oer König der Hellenen , der Großher-
Lo g vo n Sachsen,  der Herzog von Sachsen-Ko°
bürg und Gotha, der Erbprinz von Sachsen-Mei-
bmgen, der Fürst Günther zu Schwarzburg-Ru-
dolstaot und Sondershausen , der Fürst Hein¬
rich XXVII . Neuß jüngere Linie, Leopold Fürst
SU Lippe, Prinz und Prinzessin Adolf zu Schaum¬
burg-Lippe, Prinz und Prinzessin Karl von Hessen,
der Fürst zu Waldeck.

Die einzelnen Dispositionen , über die zur Zeit
noch beraten wird und dann in der Manöverabtei-
uing des Großen Generalstabs verwahrt werden,
werden erst in der Woche vor dem 14. September
als Befehle von den feindlichen Hauptquartieren
yerausgegeben weroen und zwar als Befehle an
..Blau " und „Rot ", um das fünftägige Ringen vor
deui Obersten Kriegsherrn , der auf Schloß Bad
Homburg Hauptauartier nehmen wird, von ca.
^0 000 Mann , Roß und Reiter in die Manöver
wege zu leiten.

Hauptversammlung des Keplerbuudes.
^ Frankfurt , 19. April . Unter dem Vorsitz des

Professors Rimbach (Bonn ) begann heute unter
^oger Teilnahme aus allen Teilen Deutschlands
we achte Haupwersammlung des Kcplerbundes.
^re wurde durch einen Festvortrag von Professor
Dr. D e n n e r t (Godesberg) über „Die Bedeutung
oer Naturerkenntnis für das Geistesleben unserer
«eit " eingeleitet. Nach einer einleitenden Schilde¬
rung des Einflusses der Technik und des Maschinen-
Wesens auf das moderne Leben mit ihrer Charak-
wrverflachung beschäftigte sich der Redner mit den
Merkmalen der soegnannten „Moderne" : dem mo¬
dernen Denken, dem Wirklichkeitssinn und der Be-
wertung des Individuums . Aus dem auf Kant
Wßenden modernen Denken entwickelte sich der
Wirklichkeitssinn, die Weltoffenheit, das Wahrheits-
Ureben der Moderne, wobei nicht zu verkennen ist,

der gute Einfluß der Naturwissenschaft auf das
Geistesleben auch Auswüchse wie Empirismus,
^elativismus und Monismus zeitigte. Die Wer-
rung des Individuums will dem Einzelnen Selbst-
?esilmmung und Freiheit sichern, wird aber auch
wieder zum Herauswachsen über jede Autorität
übertrieben und führt dann zu bedenklichen Gegen-
wtzen. Wenn nicht alle Zeichen trügen wird von
der modernen vitalistischen Biologie bald Wandel
geschaffen werden, indem man neben allem mecha-
wschen Geschehen in den Lebewesen ein leitendes
Prinzip seelischer Art erkennt. Von hier aus er¬
list man im Geistesleben neue schöpferische Polen-
Ŝ n zu finden und die Schäden der Zeit überwinden
SU lernen. — An den Vortrag schloß sich die Erstat¬
tung einzelner Berichte. Dem Jahresbericht zufo'ge
haben die Grundsätze des Bundes im Volke immer
MthrBoden gewonnen: anerkannt wird das geme n°
ame Arbeiten aller politischen und konfessionellen
Richtungen rm Sinne des Keplerbundes. Die Mit-
Äiederzahl stieg seit 1913 um 970 auf 8210. Die

Mnften des Bundes erscheinen in einer Auf-
.pon je 1200 bezw. 9500 Exemplaren . Für den

tMalfonds des „Instituts für volkstümliche Na-
In Wurden bisher 161 677 <M gesammelt . —
r e«7 * Nachmittaqsjitzung sprach Dr . Teichmül°

lKorlsrube) über „Die Entwicklung der clek-
res°,̂ "' schen Wissenschaft seit 25 Jahren ". Abends
%erf Ierte  Dr . Hauser (Berlin ) in öffentlicfjor
Grü»!"wlung über „Die entwicklungsgeschichtlichen
!D>oir?e sür und wider die Affenabstammung des

Mchen."

Kirchliches.
^'wburg , 20. April . Unter feierlichem

fi r[rCteri flQnq zogen gestern Morgen von der Stadt-
ter p ?,uä  die diesjährigen Erstkommunikanten un-

1100  des Herrn Geistl. Rates Stadtpfarrers
Tjŝ d p zum Dom, wo sie zum crstenniale zum
cr Pn, des Herrn geführt wurden. Nach dem Veni
dĵ Iwr sp r̂itus hielt Herr Geistl. Rat T r i p v an
stzrackiä. wmunikanten eine zu Herzen gehende An-
%aoea\ -ln  der er auf die Bedeutung des hehren
6i>Vv? wriwies. Der Herr Redner richtete an die
sie ■ bäterlich -liebevolle Worte, und bat
rej.,,, dinglich , die Ermahnungen der Voröe-
lisp. . wszeit zu befolgen und ihrem katho-
Neiw,̂ ^ ^̂ ^ben stets treu zu bleiben. Nach Er-

der Taufgelübde durch die Kinder be-
ttnir,;., . f Wwrliche Hochamt. Nach der hll Kom-
der,, wendete der Hr. Stadtpfarrer den 184 Kin-
ten .. d̂ s hl. Sakrament . In eindringlichen Wor-
wachs>».dann der Seelsorger die Eltern , stets ein

unter dem Geläute der Glocken daS Ts Den in ünge-
stimmt. — Am Nachmittage wurden d.e Eritkom-
munikanten durch Herrn Kaplan Gottschalk  in
die Sakraments -Bruderschaft ausgenommen.

chp Neurod b. Wallmerod, 19. April . Zu der
Notiz in Nr . 88 des Nass. Boten wird ergänzend
niitgeteilt , daß die Gemeinde Bilkheim  an der
Primizfeier am Ostermontag besonders Anteil ge
nommen hat. Da der neugcweihte Priester zur 65"»
nieinde Bilkheim gehört, hatte man prachtvolle
Ehrenpforten errichtet und das Schloß Neurod
herrlich bekränzt. Schon in der Frühe verkünd ten
Freudenschüsse, daß der Freudentag gekommen sei.
Tie Gemeinde Bilkheim begleitete den Primizian
ten unter Mitwirkung der Geistlichkeit und des
Kirchenchores von Salz nach der altehrwürdw -n
Kirche dortselbst. Ein Fackelzug, bei dem der Ge¬
sangverein von Bilkheim einige vierstimmige Lie¬
der zum Vortrag brachte, verschönerte die Feer.
Zum Schluß hielt Herr Lebrer Müller  eine
herrliche Rede, die allen Wohl zu Herzen ging.

* 17. Straßburger Ferienpiwerzug nach Lonr
des. Vom 10. bis 19. August 1914. Der diesjäb
rige Straßbnraer Fericnvilacrzug fährt ani 10.
Anaust von Straßbnro nach Lonrdes ab. Die Ein¬
reise geht über Botel, Delle, Besangon, Lvon, Mar¬
seille: die Rückrthrt über Toulouse, Narbonne,
Cette, Nimes , Avignon, Ars , Paray -le-Mmnal,
Genf, Treibnrq (Schweiz) , Bern , Bowl,
des selbst tveilt der Zug vom 12.—17. August,
den anderen Städten ist nach ihrer Bedeutung
ie ein größerer Aufenthalt vorgesehen. Fahrtpreise:
3. Klaste 68 dl.  2 . Klasse 98 dl.  Anmeldungen oder
einschläaifle Anwggen sind zu richten an den Direk¬
tor des Straßburger Ferienvilaerzuges , .̂ rni
Gymnasialoberlehrer L. Sig , Präfekt des B 'ichöfl.
Konvikts an Sankt Stephan . Straßburg i. E.

In Lour

Gerichtliches.
Limburg, 19. April . In der letzten Sitzung

wurden vor dem hiesigen Schöffengerichtu. a. nach¬
stehende Sachen zur Verhandlung gebracht: Der
Buchbinder Ferdinand E. von B. erhält tvegen
mehrfachen Bettelns hier in Limburg 6 Wochen
Haft und wurde an die Landespolizeibehörde über¬
wiesen. — Der Knecht Georg D. von I . soll im
November v. Js . ein dem Buchbinder Anton D. von
0 . gehöriges Fahrrad entwendet haben. Da der
D. sein Rad ohne jegliche Hilfe wiedererlangte und
D. noch nicht vorbestraft ist, erhält er heute 8 Tage
Gefängnis und muß die Kosten tragen.

D Hadamar , 19. April . Aus der letzten Schöf¬
fengerichtsverhandlung sei folgendes niitgeteilt:
Der Taglöhner Heinrich B. in Elz hatte am 26. Ok¬
tober 1913 in der Wohnung des Schmieds Pila-
kowski ein Fenster eingeschlagen und war deshalb
wegen Sachbeschädigung angeklagt. Mit Rücksicht
auf seine Angetrunkenheit zur Zeit der Handlung
wurde er zu einer Geldstrafe von 10 Mark oder 2
Tage Gefängnis und zur Tragung der Kosten ver¬
urteilt . — Die Gebrüder Georg und Wilhelnr R. in
1 . hatten ihre Söhne nicht zur gewerblichen Fort¬
bildungsschule geschickt; sie waren deshalb je mit
3 Mark durch polizeiliche Strafverfügung bestraft,
wogegen sie Einspruch erhoben hatten . Die Ver¬
handlung tvurde zur weiteren Beweisaufnahme ver¬
tagt.

0 Dortmund, 17. April. Gegen den Pastor
Morgen  st ern  im benachbarten Hombruch, der
durch die Proselytenmacherei des Kaplans Kerk-
mann von sich hat reden machen, ist Anklage wagen
Beschimpfung  der ka t h o l i sche n Kirche
(8 166) erhoben worden. Er hat im Anschluß ein
den Hombruchcr Bekehrungsfall in dem von ihm
redigierten „Westfälischen Pfarrerblatt " geschrie¬
ben: „Die katholische Kirche bleibt in ihrer heim¬
lichen Bekehrungsarbeit , wie sie war . Man muß
die katholische Kirche bei jedem klar liegenden B>
kehrungsversuch, Erbschlcicherversuchusw. öffent¬
lich angreifen . Niemand und nichts ist ihr heilig.
Sie widerspricht mit allen Mitteln jesuitischer Mo¬
ral , sie leugnet ab und verdreht. Sie gebärdet sich
um so kecker, je weniger sie recht hat. Sie versteht
es, die Massen zu fanatisieren . . ." Die Staats¬
anwaltschaft hatte die Erhebung der Klage abge¬
lehnt. Aber auf Beschwerde der Antragsteller hat
die Oberstaatsanwaltschaft in Kamm die Einlei¬
tung des Strafverfahrens verfügt.

der Auge auf die ihnen anvertrauten Kin¬
derm ,̂aben , damit sie den drohenden Gefahren
«̂ ^ ^ Erinnen möchten. Zum Schlüsse wurde

lvMklke Wfl-Müttfl.
...Dachziegel-Verblender

Ulr °t, weiß, schwarz und braun . 338?
Deckensteiue, Drainröhre».

"isiges Material , langjährige Garantie!
^öiederverkäufer resp. Vertreter gesucht.

Vermischtes.
Bestrafter Retter.

' Speyer , 18. April . Am Ostersonntag fiel ein
Kind von 6 Jahren in den zur Zeit hochgehenden
Speyerbach, und wäre unfehlbar ertrunken , tvenn
nicht ein Infanterist , schnell entschlossen, dem Kinde
zu Hilfe geeilt wäre, und es unter eigener Lebens¬
gefahr aus den Fluten gerettet hätte. Als nun dem
edlen Retter von der Zivilbehörde eine Belohnung
erteilt werden sollte, ergaben die Ermittelungen,
daß der Soldat ohne Urlaub in Speyer weilte. Er
wurde dafür 3 Tage in Mittelarrest genommen.

Dr« Millionen unterschlagen.
* Brüssel, 17. April . Die Inhaber einer hiesi¬

gen Börsenmaklerfirma wurden heute abend in
Haft genommen, weil sie für etwa drei Mi llio
nen  Francs Wertpapiere , die ihnen Kunden zum
Lombardieren anvertraut hatten, unterschlagen
haben sollen. Die Firma betrieb ihr Geschäft in
einer der vornehmsten Straßen der Stadt.

Telegramme.
Die Rückkehr der 99er nach Zaber ».

Zaber », 18. April . Die Neunundneunziger sind
heute in ihre alte Garnison zuriickgekehrt. Gestern
vormittag nach dem Bataillonsererzieren ließ der
neue Kommandeur der 99er, Oberst von Gündell,
die Soldaten antreten , und eröffnete ihnen, daß
er voni Kaiser ermächtigt sei, ihnen mitzuteilen , daß
sie morgen in ihre alte Garnison zurückkehren wer¬
den. Heute nachniittag um 3 Uhr wurde das 1
Bataillon in Oberhofen, das 2. Bataillon zur glei¬
chen Zeit in Bitsch verladen. Die Straßen der
Stadt Zabern trugen vereinzelten Flagaenschmnck,
hauptsächlich an Wirtschaften und Geschäften. Die
Bevölkerung verhielt sich sehr ruhig und bereitete
den Soldaten , wenn auch nicht ein überschwenglich
begeistertes, so doch :in herzliches Willkommen. All¬
gemein war man froh, daß die beiden Bataillone
nunmehr zurückkommen, und ganz besonders em¬
pfand man in den Kreisen der Geschäftsweltdarüber
eine lebhafte Genugtuung.

Ehrungen sür das scheidende Statthalterpaar.
Straßburg , 19. April . Der Statthalter , der sich

für den Rest des Monats beurlauben ließ, und
Fürstin Wedel  verlassen kommenden Samstag
dauernd Straßburg und siedeln nach Berlin über.

Straßburg , 19. April . Fahnenschmuckin den
Straßen und ein nachmittags von Stunde zu
Stunde sich steigernder Verkehr der inneren Stadt
und vom Bahnhof her kündigten schon frühzeitig
etwas außerordentliches an. Bereits eine Stunde
vor Beginn der dem scheidenden Statthalterpaar
von der Bürgerschaft und den Vereinen ans Stadt
uno Land zugedachten Ehrung großen Stils nahm
das Mensck-engewoge in den dem Statthalterpalais
nahegelegenen Straßen , namentlich am Käiserplatz
und Lezay-Marnesia Staden , einen beängstigenden
Umfang an. Vortrefflich organisiert — ein Werk
des Festleitcrs , Rechtsanwalts Dr . Z e n n e r , —
ging die Aufstellung der gegen 10 000 Teilnehmer
am F a cke l z u g in vier gesonderten Gruppen¬
linien , zusammen 16 Grupven umfassend, von 8
Uhr ab vor sich und Punkt 8)4 Uhr setzte sich von
der Pioniergasse aus die rste Marschsäule in Be¬
wegung. Den Schluß des Zuges , dessen Vorbei¬
marsch nahezu zwei Stunden in Anspruch nahm,
bildeten 36 Gesangvereine von Straßburg und

Umgebung, die sich alsbald gegenüber dem Statt¬
halterpaar zur Serenade formierten . F "rst und
Fürstin Wedel dankten unermüdlich und sichtlich be¬
wegt mit liebenswürdigem Lächeln und sich vernei¬
gend für die ununterbrochene Reihe der Huldig¬
ungen, die in-kräftigen Hochrufen und Hüteschwen-
ken der vorübergehenden Gruppen sich äußerten.

Die sich gegen 10 Uhr anschließende Serenade
bestand aus zwei Musikvorträgen und drei Gesangs-
nummern , darunter düs Elsaßlied von Wiltberg-
Colmar . Dann hielt der Präsident des elsaß-loth¬
ringischen Sängerbundes ; Rechtsanwalt Dr . Zen-
n e r,  eine Ansprache an das Statthalterpa 'är . Er
gedachte der sympathischen Persönlichkeiten des
Statthalterpaares , die „beute noch einmal ihre ver¬
söhnende und einigende Kraft gezeigt und uns , die
wir allen Schichten der Bürgerschaft entstammen,
in einer bisher noch nie gesehenen großen Zahl zu
dieser einmütigen , gern und frei gebotenen Hul¬
digung verbunden. Zum letzten Mal grüßen wir
Euer Durchlaucht und Ihre Durchlaucht in Ihrem
gastfreundlichen Heim zu Straßburg in aufrichtiger
und dankbarer Verehrung . Wir werden Sie aber
nicht vergessen: in unseren Herzen, in der Geschichte
des Landes ich Ihren Persönlichkeiten und Ihrem
Wirken die ehrenvollste Erinnerung gesichert."

Dann wandte sich Redner der Fürstin Wedel
zu und sprach: „Als Fremde kamen Sie , durchlauch¬
tigste Fürstin , vor sieben Jahren in unser Land,
als echte Land es mutter  haben Sie in diesen
leben Jahren an der Seite des Herrn Statthalters
gewaltet : als liebe, als geliebte Freundin der
Heimat scheiden Sie von hier." Redner schloß mit
herzlichen Abschieds- und Dankeswortcn an das
lcheidende Statthalterpaar . In das Hoch auf das
allverehrte Statthalterpaar stimmte die vieltausend-
köpfige Menge ein.

Nach Schluß der Serenade waren die Vorsitzen¬
den der Verbände und Vereine, die an dem Fackel¬
zug teilnahmen, sowie die Präsidenten der Kammer
des Landtages im Palast zum Empfang gebeten,
wobei das Statthalterpaar Gelegenheit hatte , mit
einen Elsaß-Lothringern einen letzten Hände¬
druck zum Abschied  auszutauschen.

"* Straßburgi. E., 19. April. Seine Mĉ estät dek
Kaiser hat auf Vorschlag Ihrer Majestät der Kai-
serin der Frau Fürstin Wedel  den Luisenorderr
erster Klasse zweite Abtellung verliehen.

Das Ultimatum au Huerta.
Newyork, 18. April . Da Huerta seinen Gegen¬

vorschlag des gleichzeitigen Saluts , Schuß um
Schuß, erneut hatte, sandte Präsident Wilson i .u
e.n neues Ultimatum des Inhalts , er müsse den
Salut  von 21 Kanonenschüssen bis Sonntag
abend 6 Uhrabgebcn  und zwar ohne Eii-
schränkung.  Andernfalls wird der Präsidenc
am Montag  den Kongreß um Genehmigung der
Verwendung von Heer und Flotte ersuchen und
Tampico , Veracruz sowie zwanzig Meilen der
Eisenbahn Mexiko—Veracruz ohne westeren Noten¬
austausch von den Seestreitkräften , die sich zurzeit
in den mexikanischenGewässern befinden, und
denen mitgeteilt worden ist, daß sie sich zu sosor.i-
gem Einschreiten bereithalten sollen, besetzen lassen,
lllach einer weiteren Meldung beharrte Präsident
Huerta auf seiner Forderung des gleichzeit gen
Saluts beider Nationen . Die Lage gilt als ernst,
es heißt, daß Wilson und Bryan die Hoffnung auf
eine friedliche Lösung aufgegeben haben.

München, 19. April . Das Großherzogspaar von
Baden wohnte mit dem Gefolge und dem Ehren¬
dienst heute Vormittag dem Gottesdienst in der
Lukaskirche bei und begab sich sodann zum Früh -,
stück zum Kronprinzen Rupvrecht. Um 1% Uhr
traten die badischen Herrsckraften die Rückreise nach
Karlsruhe an. Zum Abschiede waren am Balm^.^
auch das KönigSpaar erschienen. Die Verabschie¬
dung war sehr herzlich.

München, 19. April . Staatssekretär K ^ h n ist
heute Mittag nach Stuttgart  abgereist . _ -;

Brüssel, 19. April . Die Wahlen zur Erneue¬
rung der Hälfte der Sitze in der Kannner sind auf
den 24. Mai festgesetzt.

Paris , 19. März . Heute nachmittag vier Uhr
ereignete sich auf dem Flugfelde von Buc ein Un¬
glücksfall, bei welchem zwei Flieger getötet irnd
zwei schwer verletzt wurdem

Wetteraussichten für Dienstag 21. April.
(Weilburger Wetterbericht.)

Heiter und trocken, tagsüber warm.

Verantwort!, f. Anzeigenu. ReklamenL. Neumair.

Die Patienten finden im Kaffee
Hag , dem eoffeinfreien Bohnen¬
kaffee, den gleichen Geschmack des
Kaffees , ohne eine Erregung des
Herzens zu verspüren.

Gehet, »rat Exzellenz v. Leyden (Bortra-
»Herzaeurose und deren Behandlung ).

berufstätige Frauen
erhalten sich gesunö

durch Bevorzugung nährstoffreicher und
leicht verdaulicher Nahrung, wie sie zum
Beisp leld.attbewährteKräftigungsmittel

Kasseler Haser-Rakao
darbietet. (Nur echt in blauen ftavtonl

für 1Mark, niemals lofel)

1

jSteckenpfBnHeffe
die beste Ufisnimlchseftie

l von Bergmann&Co., Radebeul, Kr»rt *. w»o« Hwt
i und btendmd «chön . n Teint , i  Stück SO Pfg . Überall tu habna.
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Für Erholungsbedürftige und leichtere
Sommer und

i Winter Uetiucht
Kranke. Kuranstalt Hoftieim 1 T.

*/> Stunde von Frankfurt a. Ist. 60
Prosoekte durch Kahleyss . Dr. Schulze Nervenarzt

i,Äatet ::
‘iSmßurö

dost " .

ei'ÜS’f WinilliBnfl“ ,ta''- *sv & r
E. '"Uer, i 'r und!, möbl.
w; beste' w schäner Lage.

?u? eLrn  SU oer-
-A ^ ision etfra 9«n in der

- 34473447

■,StL ^ Manf E großer

Liedertafel
u. Cäcilien-Verein.

Heute abend 8 '/» Uhr:
Gemeinschaftliche Probe

im Evangel . Gemeindehaus.
Ein gold. Kreuzchen mit

Kette verloren.
Abzugeben geg. Belohnung

Schießgraben 8. 3550
Eine silberne Damenuhr

mit gold. Kette verloren.
Abzugeb. geg. Belohnung

Obere Schiede 23. 3555

Eis!Natur-Eis!
zu haben bei 3556

A.11I011 Martin,
Eschhöferweg 4.

Telefon 213. Telefon 213.

Eine Schiebetür
gut erhalten billig zu verk.

Obere Schiede 13. 355?

In schöner Lage gelegenes
Wohnhans,

besteh, aus zwei 3-Zimmer-
wohn. und Mansardenstock,
Obstgarten , Gas rc., zu ver¬
kaufen. Off. u . I *. 3758
an die Exped.

Wenig gebrauchter Bade¬
ofen billig zu verkaufen.

Näh . Geschäftsstelle dieses
Blattes . 3504

Welches leistungsfähige

Lahn -Kalkwerk
ist geneigt eine Vertretung
mitten im Schwemmstein--
industriebezirk zu etablieren,
qualifizierte Bewerber sind
Interessenten . Off. sub. 6. L.
2177 an 5565

Rudolf Mosse, Coblenz.
Ein gebr.Krankenfahrstuhl
billig zu verkaufen. 3544

Frau «einr. Ries, Wwe.
Niederhadamar.

Schüler
erhalten volle Pcusto » .

Näh . Exp. d. Bl . 3287

Bestell8«m
abzugeben. Von wem sagt
die Exped. d. Blattes . 3537

Ein Müller
gegen guten Lohn bei Fa¬
milienanschluß, zum sofort¬
igen Eintritt gesucht. 3553
Joh . Weidmann, Müller
Hansen bei Langendernbach.

sofort gesucht. 5567
Münz & Brühl

_ Limburg._
20 tüchtige

Putzer
sofort gesucht. 3552
Kasernenneubau Euskirchen.

Zu melden bei viokenhach.

für Betonbauten sof. gesucht.
Baustelle : 3542

Betriebsmaterialien --
Hauptmagazin Bahnhof.
SnuaeWtt Heinz.
Ein tüchtiger landw.

Knecht
für sofort gesucht. 3506

Wo, sagt die Exp, d. Bl.
Putzfrau gesucht. Zu er¬

fragen in der Exped. 5561

Wegen Erkrankung meines
feitberigen 3508
Bäckergesellen

suche zum baldigen Eintritt
einen anderen , der selbst¬
ständig backen kann.

C. Hahn,
Willmenrod.  Obermühle.

Braver Junge kann die
Bäckerei erlernen bei 3539

Ohr . Schwenk,
Bäckermeister, Limburg.

Ein braver Junge kann
die Brot - u . Teinbäckerei
erlernen bei 3518

Wilhelm Heim,
Fisch markt 6.

fflfWnt gesi Vergüt . M. 300
Azjkllt h.  Jürgensen & Co.
Cigarr.-Fa .Hamburg 22. 119

Tüchtiger Spengler
u. Installateur

sofort gesucht. 3558
Wilhelm Gerhardt,

Spenglerei u. JnstallarionS-
gefchäft, Limburg.

M ötQtra Sunoe
kann das Sattler - und Ta¬
peziergeschäft erlernen bei

Aug . Dfippes,
3524 Limburg.

Ein braves , fleißiges, ehrl.

Mädchen
gesucht. Keine Feldarbeit,
Famtlien -Anschluß. Lohn
nach Uebereinkunft. Auch
kann ein Junge  die Brot-
u. Fcittväckeret erlernen
gegen Vergütung . 3546

Mieliael Pütz,
Bäckerei u Gastwirtschaft,

llliederselters i. T.
Suche per sofort eine Auf-

wartcfau oder Mädchen
sür kleinen Haushalt mor¬
gens auf 2 Stunden . 3551
Wo. zu erfragen tu der Ex¬
pedition des Blattes.

Ein tüchtiges
Dienstmädchen
für Wirtschaft aufs Land
gesucht. Wo, sagt die Ge¬
schäftsstelle des Bl . 3507

Gesucht für Anfang Juni
ein tüchtiges , zuverlässiges

Mädchen,
das kochen kann u . in Haus¬
arbeit erfahren ist. Zeugn.
u. Lohnanspr . erbeten

Frau Landrat Wagner,
3649 Rüdeshetm a. Rh.

Frdl . Zimmer zu verm.
Näh . Exp- 3289

Tüchtiges , älteres
Mädchen

für alle Hausarbeit per so¬
fort gesucht. Lohn bis 30 M.

Zu erfr . Exp. 5532

Jung. Mädchen
sofort gesucht.

.Älbert Metzger,
3484 Hospitalstr . 7.

Braver Junge
kann die Brot - und Fern-»,
bäckerei erlernen.

Karl Baier, Bäckermeister,
Limburg . 346£

M >>;ii Meten.
5494_ Salzgaffe 21.

Suche zu sofort 2 möbl.
Zimmer.

Offerten unter Al. 3343
an die Expedition._

Möbl . Zimmer mit voll.
Pension sofort zu vermieten.
Ecke der Berg-u.Barfüßerstr.

Schön möbl Zimmer eo.
auch mit Pension sof. od. p.
1. Mat zu vermieten.
3540 Untere Schiede 23.

Opferkaften
Für die von Hungersnot

bedrängte Mission in Japan
Ungenannt M . 1.—



Grosse Muster-

Auswahl,
Ia. Qualitäten

Damast - Bezüge
Kissenbezüge
Bettücher
Halbleinen
Bettcattun

Limburg,
Obere

Set ieda 12.

Heine SclianSenster . — Kleine Speisen,

heutiger Tagespreis per Pfd . 1.00 Mk,

7* Pfund 0 .5 *5 Mk,

Neumarkt 1. Umburg.

Blapnleiiiende ]i
Hämorrhoiden , Verstopfung,  708

Fischten , Hautausschläpe , Bainwunden.
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem , welcher an Magen-,
Verdauungs - und Stuhlbeschwerden , sowie an Hämorrho .den,
Flechten , offene Beine , Endzündungen etc. leidet , mit, wie
tausende Patienten , die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haltet waren , hiervon schnell und dauernd befreit wurden.

Walkmühlstrasse26,Wiesbaden 8 . 95.

Amtliche
Kaufmännische ForLdilsungsschule

zu Limhurga. d. Lahn.
Das neue Schuljahr beginnt ®

Dienstag , den 21 . April vorm. 7 Uhr.
Die Unterrichtsstunden sind folgendermaßen

festgesetzt:
1) für männliche kaufmännische Angestellte:

Oberklasse:  Montag , Donnerstag , Freitag,
vormittags von 7—9 Uhr,

Mittelklasse:  Dienstag , Freitag , Samstag
von 7—9 Uhr vormittags , sowie Donnerstag
von 7—8 Uhr vormittags,

Unterklasse:  Dienstag , Mittwoch , Sainstag
von 7—9 Uhr vormittags , sowie Donnerstag
von 7—8 Uhr vormittags.

Schüler der Unter - und Mittelklasse , die durch
ihre schriftlichen Klassenarbeiten Nachweisen, daß
sie im Schönschreiben hinlänglich gefördert sind,
können von der angesetzten Schömchretbstunde,
Donnerstag von 7—8 lthr , befreit werden.

2) für weibliche Angestellte:
Oberklasse:  Dienstag , Freitag von 7—9 Uhr

vormittags,
Unterklasse:  Montag , Donnerstag , von 7—9

Uhr vormittags.
Der Unterricht findet in den Klassenräumen

der Volksschule statt . _ .
Schulpflichtig sind:
1) alle in Limburg beschäftigten kaufmännischen

Angestellte (Gehilfen , Lehrlinge ), die nach dem
1. April 1897 geboren sind, soweit sie nicht bereits
ein Entlassungszeugnis der Oberklasse  erhal¬
ten haben,

2) alle weiblichen kaufmännischen AngesstlPe,
die nach dem 1. April 1898 geboren sind (mit ter-
felben Ausnahme , die für die männlichen Ange-
stellten besteht) .

Im Uebrigen wird aus die Bestimmungen des
Ortsstatuts für die kaufmännische  frwrtb .l-
dungsschule hingewiesen . Die Arbeitgeber sind ver¬
pflichtet , die bei ihnen beschäftigten schu'Pf .ichstren
Angestellten (auch wenn diese auswärts wobnen)
spätestens am dritten Tage , nachdem der Ange¬
stellte bei ihnen eingetreten ist, beim Scbu ' kester,
Herrn Rektor Michels,  schriftlich anzumeiden.

Limburg  a . d. L-, den 16. April 1914.

9482) Der Magistrat.

Bekanntmachnna.
Die Hausbesitzer und sonstigen Verpflichteten werden

ersucht , jetzt mit Beginn der wärmeren Jahreszeit die
Hosräume , Gassen, Winkel usw . von etwa lagerndem
Unrat , Kehricht . Hausabfällen pp . gründlich zu reinigen,
die Abort - und Düngergruben zu entleeren , zu desinfizieren
und wieder fest zu versd )ließen.

Die Polizeisergeanten sind angewiesen worden , sämtl.
Hofräume . Abortanlagen usw . einer eingehenden Revision
zu unterziehen und etwaige Säumige nach fruchtloser
Verwarnung bezw . Aufforderung anzuzeigen.

Limburg , den 16. April 1914. 3476
Die Polizei - Verwaltung:

Harrten.

eonnlna. Den 26.Wl 1914.MM« 3liöt:
Großes Konzert

in der Turnhalle zu Villmar a d Lahn,
veranstaltet von den Männer -Gesangveretnen:

Eäeilia -Lindcnholzhansen,
Vintracht -Dehrn,
Licvcrvlütc -Mcnsfelden , 3648
Eisenbahn -Sängerchor Limburg und
Teutonia -Villmar,

unter Leitung ihres gemeinsamen Dirigenten , Herrn
Ferdinand Dernbach.

Reichhaltiges Programm . Massenchöre
Eintritt : 20 Pfg . ; numerierter Platz 5V Pfg.

Raucht
Rotmann-

Tabak!
Poitorico No. 6 1/a Pfd. 20 Pfg.

» *> 25 ' /* „ 25 ,,

i) „ 30 1I* „ 3 ° ,,

Krüllschnitt No. 5 */* „ 30 „
(für Xurzpfeifen),

wo nicht zu haben, wende man
sich direkt an die Firma. Ver¬
kaufsstellen werden nachgewiesen.

Ff. Holmann BarysteiafartI. w
592 gegr . 1817.

Großes , möbl . Zimmer
in freier Lage pr . 1. Mai zu
vermieten Näh . Exped . 3463

lonatsmiiluMiidit.
3545] Frankfurterstr . 66.

Allgemeine
KatMiken -Versammlnng

in Limburg
Donnerstag, äen 23. Aprild. J. (St. Gaorgstag). abends 8P übr,

im grossen Saale der Alton Posl **5

Vortrag des Herrn Dr. Metfcrt
aus M-G'adbach

über: „ I > aS PSIJISttUIU . “
Zur Teilnahme an dieser Versammlung werden alle katholischen Männer und Jünglinge

hierdurch freundlichst eingeladen. I>as Komitee:
I. A.:

Tr ?pp s Stadtpfarrer.

tödlich die Beliebtheit des

Bdiuhpuimitteb hierin

Alleiniger Fabrikant : Carl Gentner ln Göppingen

Gegen Gicht , Rheumatismus , Blasen -, Nieren-
.- - und Gallenle .211! — - \

Kaiser
Friedrich

Quelle
Offonbach am fi/iain

Hauptniederlage für Limburg bei:
Florenz Göken, Weiersteinstraße 12.

Tapeten
in reicher Auswahl und
neuesten Mustern empfiehlt

Georg MM.
Maler - u , Anstreichergeschäft,
2921 Wallmerod.

Wer hat Zeit,
angenehme reelle Beschäf¬
tigung sofort z. übernehmen.
Unbescholtene Leute , auch
schreibgewandte Handwerker
über 25 Jahre wollen sich
melden . Schrift !. Off . unt.
N. N. 5545 bef. b . Exp d. Bl.

Spez .:Von jedermann ohne
'otenio -tininis sok. 4Stirn

^zu spielende Instrumente
TTata.og gratis . 94
A!oys Maier,Kgl .Hofl.,Falda

Harmoniums inallenLänd.d
Welt singen ihr eigenes Lob

hesoittl. tuldör. Haus-In
■strumente zu435u .515M.

In meinen kleinen Privat-
Haushalt suche für Anfang
Atai ein in den Hausar¬
beiten erfahrenes Mädchen.

Frau Oscar Itieger,
3547 Solingen,

Kasernenstraße 31.

aw«» Ziehung8. Maim»

I ll.taiEti®Pferd«*- m■otterie
1389 Gewinne , Gesamtwert M.22000

davon 9 Hauptgewinne Mark
14000

und 1380 Gewinne Mark

8000
r.nw*1 M 11 Lo,e 10M»rl>U'JÜDB IR. Portou Liste 30 Pt.

versendet das Generat - Debit

Heinr.DeecliB.Kreuznach
ln Limburg: C. Rösch jr. I

Ndoh

Amerika
von

Infwerpen
mit 12601* bis 19600 tons
grossen Doppelschrauben

Dampfern der 1

Red Star Line
Erstklassige Schiffe m

Mfissige Preise.
Vorzügliche Verpflegung

Abfanrten wöchentlich
Samstags nach New York

14 läuig Donnerstags
uach Boston.

Auskunft durch
RedS'arLinia Antwerpen

oder deren Agemen:
Eduard Pachten , Limburg.

Erste Deuischêutomobll' fichsduila.

OiauffeukSdaile
gegr K)04 MülllZ W -Q40.

Staat! beaufsidtt lehranstalt mit
conz. Stelienvermittl.Prosp.gratis.

Sine ftonitÄ”
nach 1 monatl . Ausbildung,
Stellung ln fürstl ., gräfl . u.
Herrschaft !. Häusern . Prosp.
irei . Kölner Dienerfachschule
und Servierlehranstalt , Köln,
Christophstr . 7. 78

bar Geld kann man diese
Woche am 23. u . 25. April
in der großen Straßburger
Geld - Lotterie gewinnen.
Los ä 3 Mk . 30 . Porto
und Liste 30 Pfg . extra.
Empfehle meine so beliebten
Glückenverts mit 3 Ber¬
liner u . 1 Straßburger
Geldlos inkusive Porto u.
Listen für nur 6,30 Mk.
Nachnahme 25 Pfg . teurer
versendet 5450Jos.ßonceiei M.
Haupt - n . Glnikskollekte,

Coblenz,
nur Jesuitengafle.

Telefon 744.
Postscheckkonto 5642 Cöln.
Versäume Niemand sein

Glück in meiner berühm¬
ten u. bekannten Glücks-
kollette . 5564

Wiiackiltr
bei hohem Akkordlohn sucht
3485 2ü!mMu!i?rte klz.

Hadamar 2491
Gemahlener Zucker von 21  Pfg. an.
Würfel-Zucker
Linsen
Bohnen, weiße
Tuppen-Nttdeln
Weizenmehl
Bruchreis
Schweineschmalz

23
15
18
24
16
14
66

GUdv* ’vrm

fd ^ CHEN

FARBEN
für Hausgebrauch: 8lOi!2ii]8I),
Gardinenlärüen| Biuseniaiben.

Man beachte auf den Päck¬
chen nebensieh, abeebild.

' Schuszmarke: Schleife
mit Krone u. fordere in

_ . _ 9 DrogcnHanili?., Apotheken
ausdrücklich : Rraans’sebe Farben.

5188

SicaBwger Lose
äM . 3.30 Zieh . 23 .-25 . April
JÄ 75000 3D000
20000 Mk. bares Geld.

Gnesener Lose
ä 50 Pfg., 11 Lose 5 M.

Ziehung am 29 April.
Kreüznacher Pferde-Lose
a 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.
Beniner Losea i mH.
llLoselOM .Zieh. 22.Anril
(Port. 10 Pf., jed.Liste 20 Pf.)
versendet tililckv Kollekte

ISRfinüß. KPBUZH32S1.

ede Dame , welche
\y  häusliche Beschäftigung
wünscht , wird mit einfacher,
interessanter Handarbeit ver¬
sehen. Vergebung nach allen
Orten . Prospekt mit fer¬
tigem Muster gegen Einsend¬
ung von 40 Pfennig verjen-
det Marie Konederg, Kempten
E. 16 (Bayern )._

Aelteres erfahrenes

Mädchen
für kleinen Haushalt (2 Per¬
sonen ) gesucht . 3422

Obere Schiede 15 p.

Eia vortreffliche^
Hustenmittel!

SO sagen « ;«cptp mei$ .
aisers

3K sere me
Aerzte. Se¬

ien

’CarantejWrv
mitden.3Tannen'

nutze «u ,
Du d|eSl
herrl. M|äVon E
nen °beibrauchraue» -

Husten, Heiserkeit, Brust-Kat-1'
Verschleimung,Krampf-u.K
husten. ..eugmssev A& {

und Private. Pa*
L5 Pfg. Dose 50 Pfg- i,CI

marke: 3 Tannen - fli
Zu haben in

Drogerien und wo
sichtbar- -- -- <,ei
Von großartiger Wirkung

/va s a 'i  ja aA

P!
undBritcffer
Obcrmeyer 's Herba

Zeugnis- .. „or-
„Ihre Herba-Se .fe ' e,

züglich und hat ^
nannten Pickeln
Knötchengrotzartigg
Johannes Briest, w^
Med . Hcrba-sent u>(,p.
Pfg .. 30 °/«verstarb . ^̂ ,„g
Mk l . Zur Aacistehâ Pfg.
Hcrba -vre -»eäAU° g

b. Apoth.
sowie bei

Drog,
wie bei «re« 6*’
85r . HnS ®,
Drog ^ rownK ^ -

ML
gegen hohen Lohn l sög

4,,‘“Ä,fnL
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